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yie proklamierung der Freien Ztadt
Danzig.

Danzig,  21 . Ott. (WTB.) Nach einem Telegramm
8 Sonderberichterstatters der „Danziger Neuesten siiachr."
,zParis soll die Unterzeichnung einer Konvention zwischen Po-
;nunb Danzig am Samstag nachm, erfolgen. Im Anschluß
WN soll die Proklamation der Freien Stadt Danzig er-
igen. Durch eine Erklärung werden mit denr Augenblick
n Unterzeichnung Danzig seine Rechte gegeben und diese
Uchte in Kraft gesetzt. Die Proklamation wird danach
. Paris erfolgen. Sie soll durch Jules Cambon
Mögen werden. Sir Reginald Tower wird weder die
Mamation vollziehen noch!nach Danzig kommen, um seinen
leiten dem neuen Obertommissar zu übergeben. In dem
Men Entwurf der Danziger Verfassung sollen noch einige

derungen vorgenommen werden. Das Wort Hansastadt
wegfallen.

Der Ramps um Erzberger.
Berlnr,  20 . /Oft. Die Zentrumssraktion des Reichs-

tiaes trat am gestrigen Bormittag zu einer FrattionssßtzMg
Mmen. Bei dieser Gelegenheit sollte auch die endgültige
jchl des bisher troch provisorisch bestehenden Vorstandes
finden. Es wurde die Wiederwahl des alten Vorstandes
Mlagen, darunter befand sich auch der Abgeordnete

tchnaer. Ein Einspruch war bis jetzt wegen der Wahl
ikÄdgeordneten Erzberger zum Vorstandsmitglied noch nicht
chlzt. Run erhebt sich aber in der Fraktionssitzung selbst
iAispruch, an den sich eine mehrstündige und zum Teil
Dich erregte Debatte anschloß. Die Anhänger Erzbergers
Am unter allen Umständen zu ihm. Schließlich wurde ein
!« eg dahin gefunden, daß ein kleiner Ausschuß seitens

Fraktion eingesetzt wurde, der mit Erzberger über die
Dingungen seiner Ausnahme in die Fraktion verhandeln
Erzberger verzichtet freiwillig auf seine Wahl in den

'litanb, drang aber energisch darauf, in die Partei aufge-
R zu werden. Von einer öffentlichen Betätigung er-
:e er (i sich möglichst fernhalten zu wollen.
Ae Rückforderung der eroberten

französischen Fahnen.
Nach Artikel 245 des Friedensoertrages müssen oie Sie-

î rochäen von 1870/71 der französischen Regierung zurück-
"Wel werden. Der Deputierte Galli hatte sich nun kürzlich
"die Regierung gewandt und angefragt, ob damit zu rechnen

Hdie Fahnen bei der 50-Jahrfeier der sranzösischen Re-
W am 11. November in Paris sein könnten. Darauf hat,
H den vorliegenden Pariser Morgenblättern, Ministerpcäsi-
^Leyaues die Antwort erteilt, daß der GeneralbeoolD
Mzle de Celles dielerhalb nach Berlin gereist sei, und

auslicfcruna so beschleunigen soll, daß die Fahnen bei
? Zierlichen Ueberführung voir Gambettas Herz nach dem
Mtheon mit im Zuge getragen werden können.

französische Sprache im besetzten
Gebiet.

. Äie der Deutschen Allgemeinen Zeitung berichtet wird,
? °ir Versuch, der französischen Verwaltung, in den bc-
M> Gebieten den französisäzen Sprachunterrichteiuzu-
D"- als endgültig gescheitert angesehen werden. An zahl-
W Dtten mußte der Unterricht wegen Mangel an Be-

eingestellt werden.
General Leronö.

Ruthen,  21. Ott . (WTB.) General Lerond ist nach
an zurückgelehrt und hat wieder den Vorsitz der interalli-

Kommission übernommen.
Die Linnfeinerberoegung.

?alway , 21 . Ott. (WTBH Vorgestern wurde ein
Mer, in dessen Hotel jüngst ein Mann in Unitform

^ " geworfen hatte, auf die Straße geschleppt, erschossen
M den Fluß geworfen. Jetzt ist auch die Leiche ge-

lc \bon, 21. Ott. (WTB.) Um Mitternacht war der
Meister von Cork nach einem Deliriumanfallohne Be-
et' .Diese Zeit benutzte man, ihm Nahrung zuzuführen.

M Ui,eder zur Besinnung kam, weigerte er sich Nahrung
.m «u nehmen.

^glische Verluste in Mesopotamien.
^stcrdam,  21 . Ott. (WTB.) Den Berichten des

^uegsamtes zufolge bettagen die britischen Ver-
-Mesopotamien vom 1. Juni bis zum 1. Oktober

Ip ^ lUg Verwundete, 159 Gefangene und 473 Ver-

^ Russischer Heeresbericht.
21. Ott . (WTBh Durch Funkspruch. Im

. .-bericht der russischen Sowjetrupublik vom 18. Ok-
es: Im Abschnitt Polozk wird der Rückzug

, i*ur  Landesgrenze fortgesetzt. Wir besetzten
ichu s "vn den polnischen Truppen geräumt wurde.
fur.Qp!.1 dauern die hartnäckigen Kämpfe an, wobei

"uter dem Drucke des Feiudes auf neue Stelsi
-ei,:’ ^̂ °6chen- In Polesje kämpfen unsere Truppen
M .".-Eisenden Feinde, wobei wir gezwungen waren,

ttllungen zurüchugehen. In Richtung Sarni) ist

der Feind nach hattnäckigen Kämpfen zurückgeworfen wor¬
den. Wir besetzten einige Ortschaften. In Richtung Schepe-
lowka greift der Feind in einer Frontlinie von 60 Werft
an. Im Abschnitt Cherson besetzten wir die Stadt Aleschki.

Waffenstillstand zwischen Polen und
Rutzland.

London, 21. Ott. iATB .l Die „Times" meldet aus
Warschau, daß der Waffenstillstand zwischen Polen und Ruß¬
land am Dienstag nacht in Kraft getreten ist. Als Waffen¬
stillstandslinie gilt die Frontlinie, die die polnischen Truppen
in dieser Nacht besetzt hatten, im Norden entspricht sie der
Grenze, die in Riga festgesetzt wurde, im Süden sind die
Polen über diese Grenze hinaus vorgerückt.

London,  21 .Ott . (WTB.) Einer Konstantinoprler
Meldung der „Times" zufolge scheint der Rückzug des Gene¬
rals Wrangels über den Dnjepr nicht allein durch den Druck
auf der westlichen Front, sondern auch durch die Bedrohung
von Rostow verursacht zu sein. Das zweite - owjetheeq
hat dorr sechs Jnfanterie Divisiotien und vier Kavallerie-«
Divisionen konzentriert.

Lslrskrr und vermisebter teil*
Limburg , den 23. Oktober 1929.

Die alten Pennäler.  Aus Anlaß der Halb¬
jahr hundertfeter der früheren hiesigen Bürgerschule, des jetzigen
Gymnasiums, treffen sich die früheren Schüler am Tage vorher
und zwar am Dienstag, dm 26. Oktober, adens 8 Uhr rm
kleinen Saale der „Alten Post„. Es gilt, ein Wieder>ehn zu
feiern und alte Jugenöertnnerungen aufzufrtschen. Kern ehe¬
maliger Schüler, ob alt oder jung, darf fehlen

4*4 Konzert des Limburger Manuergesang-
Vereins.  Alle Freunde des Gesäuges und der Vtusik seien
nochmals auf die nrorgen, Sonntag, in der Turnhalle ftatt-
fiirdenden Konzerte  hingewiesen. Das gediegene Pro¬
gramm weift neben den beiden größeren Kunstchören: „Hymne
mr dir Musik" von Lachner und „Die beiden Särge" von
Hegar noch acht Chöre und Voltslieder, neben den fünf
Sopransolis der Frau E. Wocke- Dowerk  von der Kölner
Oper, auf. /Neben dem, daß der Verein bestrebt ist, nur Gutes
zu bieten, wird die Solistin mit ihrer prächtigen Stimme,
für sich allein schon ein Programm bilden und den Anlaß,
geben, eine der Veranstaltungen zu besuchen. (Siehe auch
den Anzeigenteil.)

& Theateraufführunzeu zugunsten des Kin¬
derhortes.  Im Laufe der nächsten Woche finden im
großen Saale des Kath. Gesellenhauses Struwelpete r-
A u f f ü h r u n g en statt, deren Reingewinn der Kasse des
Kinderhortes überwiesen wird. Die Unkosten, welche der
Unterhalt des Hortes verursacht, sind gegenwärtig besonders
hoch. In diesem Jahre sollen den Kindern zum erstenmal
während der kalten Jahreszeit warme Suppen verabreicht
werden. Ls ist daher eine dringende Notwendigkeit, Geld¬
mittel herbeizuschaffen. Zu diesem Zweck veranstaltet der
Kath. Frauenbund die genannten AufsÄhtungen und lädt zu¬
nächst alle Kinder  Limburgs herzlich dazu ein. Ihr
guter alter Freund „Struwelpeter" mit denk„Zappelphilipp"
und „Suppenkaspar", „Nillas mit dem großen Tintenfaß"
ufw. wird ihnen beim Erscheinen auf der Bühne gewiß viel
Freude bereiten. Den gesanglichen Teil hat der Gesangchor
des Jugendbundes übernommen. Die Taufen werden aus-
gefüllt mit Orchester-Vorträgen der Mufikabteilungder Neu-
Deutfchlaud-Gruppe. Die Aufführungen find am Montag,
den 25.. Dienstag, den 26., Donnerstag, den 27. Ottober,
nachnr. 5 Uhr. Ani Freitag findet um 6 Uh!r eine Abend-
Vorstellung statt. Karten sind an bet Kasse für Kinder zum
Preise von 1 Mark und für Erwachsene für 2 Mark zu
haben. Es fei noch bemertt, daß der Kinderhort Kinder
aller Konfessionen ausnimmt, und daß die Leitung für eine
größere Zuwendung von Geldmitteln sehr dankbar wäre.

FC. Das Drama im Walde von Kasdorf.
Ungeheure Erregung rief aM Nachmittage des 23. Novem¬
ber vor. Js . die Nachricht in Bogcl und Kasdorf hervvr^
der Förster Ludwig Wilhelm Frohwein aus Bogel sei im
Kasdorfer Walde als Leiche blutüberströmt mit Bauch-,
Bnist und Halsschuß aufgeftmden worden. Die Landwitte
Katzmann, die am 28. November früh im Felde pflügten,
hatten den Förster gegen acht Uhr von Bogel kommend in
den Wald einpassieren sehen und nach etwa zehn Minuten/
sechs Schüsse in der Richtung nach dem 'Weg des Försters
hin dicht auseinander fallen und Hilferufe ausstoßen hören.
Nach einer Pause von einer Minute war dann ein siebter,
Schutz abgegeben worden, worauf alles ruhig blieb. Die
Brüder gingen sodann mit zwei Landwirten in den Wrrld,
da sie an nahmen, der Förster sei von Wildschweinen ange-«
nommen worden, suchten denselben ab, fanden aber nichts.
Von der Schießerei gaben sie den Bürge tmeistereieN
in Kaßdors und Bogel Kenntnis. Diese ließen den Wald
abfnchen, und gegen zwei Uhr wurde die Leiche des Försters
blutüberströmt in einem Tannendickicht gefunden, das Gesicht
trug Spuren eines stattgefundenen Nahkämpfes. Sie war,
wie eine Spur zeigte, etwa zehn! Meter weit geschleift worden.
Am Anfang der Schleifung befand sich eine große Blutlache,
sowie eine Patronenhülse, weiter abseits der Rucksack und
das Gewehr des Försters, etwa zwanzig Schritte südlich
der Lache waren Vorbereitungen einer Marderfalle getroffen.
Daneben lag ein HaMmer und Frohweins Hut. In einer
Entfernung von 150 Metern von der prosektierten Marder-
falle wurde eine fertiggestellte gleiche Falle vorgefnndtn,
sowie ein kleiner Drilkigsack und ehi mit Kot beschumtztoS\
aus einer Modezeitung herausgerisienes Stück Papier. Die '

Bäume zeigten Schrotschußspureu. Aus dem Gewehr des
Försters waren mehrere Schüsse abgegeben, und die gefunüene
Patronenhülse nrhrte von dem .Förster her. Am nächsten

Morgen wurde an der Leichenfundstelle ein Polizeihund
aus die Spur gesetzt, der dieselbe zum Bioksberger Hof in
Gemarkung Nochern gelegen, bis in das Schlafzimmer des
37jährigen ledigen Landwirts Georg Fischbach, der aber
darin nicht anwesend war, aufnähm, dann Kehrt machte,
weiter lief und den Fischbach inl einer anderen Stube im
Bette liegend verbellte. Fischbach hatte Spuren eines Schrot¬
schusses im Rücken und Becken, bei einer darauf einjetẑenden
Haussuchung fand mair das Aiodeheft, in welches das an der
Mordstelle gefundene Blatt hineingehörle, auch der Hammer
wurde von den Hausgenossen als dem Fischbach geihörig
anerkannt. Fischbach war schon lange Zeit dem Forstschu^
personal der Umgegend als Wilddieb bekannt, er konnte<rber
bis dahin noch iricht der Knapperei überführt werden. Die
Tat leugnete er energische Man transportierte ihn aber
unter den Verwünschungen der erregten Bevölkerung in das
Gefängnis nach Nastätten. Die Obduttion der Leiche des
Försters ergab zwei Kugelschüsse, deren erster die Leisten
gegend durchschlagenhatte, der andere durch den Hals nach
dem Oberkiefer gegangen, war und Schlagader und .Kehlkopf
fv unglücklich getroffen hatte, daß der Tod sofort folgen mußte.
Außerdem,wurden Würgiuerkmale am Halse konstatiert. Heute,
am 22. Oktober, steht der Fall am Schwurgericht Wies¬
baden zur Aburteilung. Fischbach ist angellagt, den Förster
vorsätzlich, aber ohne Ueberlegung getötet zu haben. Die
Anklage nimmt an, daß der Förster den Angettagten beim
Fallenstellen überrascht habe und der Zusammenstoß dann
erfolgte.

— Staffel , 21. Ott. Landhunger und hohe
Pacht . Nach den bestehenden Vorschriften istD i en ftl a n d.
soweit es nicht in Selbstbewirtschaftung genommen(st, öffent-
lick) und durch das Ortsgericht zu verpachten. Wie sehr
das ini Interesse und Wunsche der Leute, der „Neinen Leute",
zumal, liegt, erhellt aus dem Pachteilöse, der heute bei
der Verpachtung von Dienstland erfüllen ist. Für Wiesen und
Krautland, die früher zu 252 M. (zweihundertzweiundsünfzig)
-verpachtet waren, smd 4869 Mark (viertausendachthundert-
neunundfechzig) geboten worden. Der Antrag ans Genehmi¬
gung des neuen Pachtvertrages ist bei der zuftehenden Behörde
gestellt worden, und wird zweifellos die Pacht qenehmiatwerden. ^ 3
. . - Langenfchmalbach, 21. Ott. Ein Kaufmann batte in
zemem Ladenfenster einen ausgestellten Gegenstand mit 33 M
ausgezeichnet̂und diesen einem deutschen' Staatsangchörigen
3U ', ‘.ar.t verkauft . Die französische Besatzungsbehörde
erblickte hrcnn eine llebertretung der Verordnung betreffend
Ge Einhaltung der gleichen Preise für deutsche sind auslän¬
dische Staatsangehörige im besetzten Gebiet und oerurtellte den
Kaufmann zu einer Geldstrafe von 30 Mark.

Dktbr.  Lebensmüde.  Am Donnerstag
früh stürzte sich vom dritten Stock eines Houses im Sand¬
weg eine Frau, Mutter von3 Kindern, aus Lebensüberdruß
auf die Straße, Kurz darauf starb sie im Krankenhause.

- Ocherlahnstkin. 21. Oft. Der Sohn des Schuhmachers
«tuder aus Kleinmaischeid fand eine Handgranate und klopfte
mit einem .Hammer darauf herum. Dabei erplodiette die
l -mnate und zerriß ihn. Auch sein Vater wurde schwer verletzt.

Coblenz, 20. Oktbr, Gestern abend wurde an der Mo-
elwerst der früher- städtische LaternenanzünderP. von hier

«n schrecklich verstümmeltem Zustande tot aufgesunden. Der
Kopf war zermalmt und beide Beine abgefahren, Allem An.
scheine nach t,t der Mann von der Werftbahn überfahren worden.

Gin Eisenbahnunglück.
rtT * a ' l - r u h e. 21. Ott . (WTB.) Heute vormittag«nt°
gleiste m Singen bei der Einfuhr m den Bahnhof dev
.jufcr 311g . i1. <921, fahrplanmäßig 5,32 in Singen ankom-
mend, der von zwei Lokomotiven gezogen wurde und an
zweiter Stelle einen Personenwagen vierter Klasse für Ar-
beüer und Arbeiterinnen führte, mit den beiden Lokomotiven.

Wagen zielen um und wurden schwer beMdiqt
FuM Per,onen. darunter der Lokomotivheizer, sind schiver oew
Veftebunaê '^"^^ ractu9er  schwer und 13 erlitten leichtere

Hinrichtung.
21 Ott . Die wegen Raubmordes zum Tode

heute Tgettcht ^ ^ * * ^ ^ ^ldrowski wurden

5lmt!icher Teil.
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Verordnung
über Vmß̂ a^men zur Sicherung der Fleilchverloraun» md--

^Schluß.)
. .. a ., ? • Aasübung des Viehhandels.
10  Legitimal,onskarten und Wandergewerbescheine für

emen Gewerbebetriebdes § 2 der Verordnung dürfen erst
^estellt roecden. wenn der Antragsteller nachweish daß
rhm die Erlaubnis nach ^2  der Verordnung vom Ober-
Präsidenten (Regienlngspräsidenten) erteilt ist.

11. Wer im Besitze der Erlaubnis nach § 2 der Ver¬
ordnung ist, hat die für den Ankauf notwendigen Schluß-
scheme von dem Oberpräfidenten(Regierungspräsidenten) zu
beziehen, von dem er zugelassen ist.

Bis zum 31. Dezember 1920 ist die Benutzung anderer
^chlußschekne als der von der Behörde gelieferten zrllässig.



12. Als Behörde, der eine Ausfertigung des Schluß-
Scheins spätestens unverzüglich nach Uebemähme des Viehes' i
zu übersenden und der auf Verlangen die dritte Ausfertigung>__ rr' _ -rä... __ tr+ /L Q TOornrhnitttn̂ mtrhvom Erwerber vorzulegen ist .(8 3 der Verordnung), wird
der Oberpräsident (Regierungspräsident) bestimmt, oon dem
der Händler den Schlußscheinbezogen hat.

13. Die Feststellung des Lebendgewichts(§ 9 der Ver¬
ordnung) muß durch Wiegung- erfolgen.

Der Preisbestimmung nach Lebendgewicht bedarf es nichi,
wenn sich der Kaufabschluß auf Milchvieh, tragende Kühe
und Färsen, Zuchtbullen, Zuchtböcke sowie auf Ferkel bis
25 Kiloaramm Lebendgewicht bezieht.

14. "Der Oberpräsident (Regierungspräsident) ist be¬
rechtigt, die Buchführung (8 10 der Verordnung) der mit
Erlaubnis versehenen Personen zu überwachen.

III . Viehmärltk.
15. Als Behörde im Sinne des 8 H Absatz 1 und 2

der Verordnung werden die Oberpräßdenten (Regierungs¬
präsidenten) für ihren Bezirl bestimmt. Die Ueberwachung
der Viehmärtte wird diesen Behörden gleichfalls übertragen;
sie können damit besondere Kommissare beauftragen.

lV. Kleinhandel mH Fletsch.
16. lieber Anträge auf Erteilung der Erlaubnis nach

§ 14 der Verordnung entscheidet in den kreisfreien Städten
der Magistrat (Oberbürgermeister), in den Landkreisen der |
Landrat ’(Oberamtmann ),

Die Erlaubnis ist zeitlich nicht zu beschränken; eme sack- ?
liche Beschränkung ist nur dort zulässig, wo üblicherweise
zwischen Ochsenmetzgern, Schweinemchgern usw. unterschieden
wird. > '

Wirb die Erlaubnis versagt, steht dem Antragsteller
innerhalb zwei Wochen nach der Zustellung die Beschwerde
an den Oberpräsidenten (Regierungspräsidenten) zu. Ueber
die Beschwerde entscheidet das Kollegium nach I Ziffer 2—4
dieser Aussührungsanweisung endgültig.

17. Auf die Zurücknahme der Erlaubnis findet das
Verfahren nach l Ziffer 9 sinngemäß Anwendung. An Stelle
des Oberpräsidenten (Regierungspräsidenten) tritt als An¬
tragsteller der Magistrat oder der Landrat.

18. Die nach § 16 der Verordnung erforderlichen Ver¬
zeichnisse müssen sowohl im Verkaufsstand selbst als muck
'fr angebracht sein, daß die darin angegebenen Preise auch
von außen sichtbar sind.

V. Schlußdesttmiimngen.
19. Wer gegen die Bestimmung dieser .Ausführungs¬

anweisung und der aüf Ĝrund derselben mit Genehmigung der
zuständigen Landeszentralbehörde von den Ober Präsidenten
lRegierungspräjidenten) erlassenen Ausführungsanweisungen
verstößt, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Berlin,  24 . September 1920.
Der Sraatskommissar für Voltsernährung.

Zn Vertretung : Dr. Hagedorn.
Der Minister für Handel und Bewerb«.

Zm Aufträge : Hagen.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Braun.
Der Minister des Innern.
Zm Aufträge : Hinsch.

Der Finairzminister.
Zm Aufträge : Bank.

St . K. ft V . VI d 3672-
M. f. H. u .G - II d. 6825.
M. f. L. IA, III g . 11278.
M . L. Z . V. D-E. 78. 1
F . M. S . 1 . 1551. , !

rtis in seinem Verkaufsraum« so anzubringen, aus demJ
kaufspreise der verschiedenen Fleischarten und Sorten ,
lich sind. Die Anbringung muß so erfolgen, dah

keife von außen leicht lesbar find.
Hausschiachtungen können ohne behördliche Genehnriau»L

vorgenommen werden.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige ods.1

übliche Bekanntmachung. Die Metzger und Viehhändler SH
noch besonders auf die Bestimmungen hinzuweisen.

Limburg, den 21. Oktober 1920.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisauskch«^

Schellen.
Ae

Gottesdienstordnung für Limburg

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zu vorstehendenBestimmungen bemerke ich folgendes:
Anträge auf die Erlaubnis zum Viehhandel gemäß 8 2

vorstehender Verordnung find an die Bezirksflerschftelte in
Frankfurt a. M . zu richten. Eine Ausfertigung der nach
8 3 vorgefchriebenen Schlußfcheinc ist an mich einzureischen.

Diejenigen Metzger, die nicht im Belitz des Meister¬
titels sind und Frischfleisch im Kleinhandel verkaufen, haben
hierzu die Genehmigung bei mir zu beantragen.

Die Führung von Kundenlistendurch die Metzger ist nicht
mehr erforderlich. Dagegen hat der Metzger ein Verzeich-

Katholische Gemeinde.
22. Sonntag nach Pfingsten, den 24. Oftober 1920.
Zm Dom um 6 Uhr Frühmesse um 7 Uhr hl. M >,

Messe, um 6 Uhr 10 Min . Kmdergottesdienft mit
Um 91/2  Uhr feierl. Hochamt mit Predigt . Nachmittags2W
Rojenkranzandacht.

In der Stadtkirche um 7. uz» L und um 11 m,
hl. Messen, die zweite nrit Gesang, die dritte mit Predj«'
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre, um 3 Uhr Komplet.

Zn der St . Annakirche um 6 Uhr hl. Messe, um 8 tft.
hl. Messe mit Predigt oder Amt.

Zn der Soohienkapelle des Heppelstiftes um 3r, m>,
hl. Messe.

An den Wochentagen: Zm Dom um 6 Uhr FrichnM
In der Stadtkirche um 7i/i Uhr Schulmesse, um 3 Uhru
Messe. Zn der St . Annakirche um l lk  Uhr hl. Messe. ,

Montag 71/4  Uhr in der Stadtkirche feierl. Zahrami «,
Domkapitular Julius Eiffter, um 8 Uhr im Dom Zah»W!
für Hedwig Ludwig. (
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Evangelische Gemeinde.
21. Sonntag nach Trinitatis , den 24. Oktober .1920.

Vorm .9 Uhr Predigtgottesdienst , Dekan Obenaus. Vorm.
10  Uhr Hauptgottesdienst, Dekan Obenaus . Vorm. 1114  H Mg i
Kindergottesdicnst, Pfarrer Grün.
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aus nur besten reinwollenen Stoffen, wie Velour de lalne, Affenhaut in vielen Farben,
sowie englischen Karos in hell und dunkel
Astrachan- und Samtmäntel sowie Regenmäntel in neuen Sendungen singetroffeti.
Größte AuhwüIi!  bet billigsten Preisen. 3(246

E. Hurtenbach , Limburg
ficke S&almhwfstrasse leumiirlt.
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In das Genossenschaftsregistcr ist unzer Nr. 33 die Ge¬
nossenschaft in Firma: Sintern Spar - u. Darlehns-
kasieuveveiu eingetragene Genssienschaft mit un¬
beschrankter Haslflicht mit dem Sitze in Linier einge¬
tragen worden. Die Satzung ist am 25. August 1920 Üst-
«eftM. Gegenstand des Uuternehm-nä ist die Beschaffung der
zu Darlehen und Krediten an ote Mitglieder erforderlichen
Geldmittel und die Schaffung weiterer Einrichtungen zur Förder¬
ung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder, ins besondere

1. der gemeinschaftlicheBezug 00» WirtschaftSbedürfmssm,
2. die Herstellung und der Absatz der Erzeugnisse des land¬

wirtschaftlichen Betriebes und des ländlicherWewerbefleißeS
auf gemeinschaftliche Rechnungs

8. Die Beschaffung von Maschinen und sonstigen Gebrauchs¬
gegenständen auf gemeinschaftliche Rechnung zur m'.et-
weilen Uebrrlasiung an die Mitglieder

B-rstandSmitglieder find die Landwirte Wilhelm Ketz-
ie», Karl Dentzer, Ludwig HteS, Ludwig
mann , Wilhelm JnliuS SchSaeberger. all: in
Linter. Die öffentlichen Bekanntmachungen ergehen im Land-
wirtschaftlichen GrnossenschastSblaitin Neuwied. Die Willens¬
erklärungen des Vorstandes erfolgen durch mindestens3 Mit¬
glieder, darunter der Vorsteher oder seinem Stellvertreter
Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden
zur Firma des Vereins oder zur Benennung des Vorstandes
ihre Namensunterschriften beifügen Die Einsicht der Liste
der Genossen ist jedem während der Dimststunden de« Gerichts
gestattet. 2(246

Limburg a v. L., dm 16. Sept. 1920.
Das Amtsgericht.

Die Gemeinde Dauborn
läßt auf dem Rathause daselbst am

Mittwoch deu 2X d. Mts.
«inen zur Zucht untauglich gewordenen

über
-öffentlich meistbietend verkaufen.

Dauborn , dm 22. Oktober 1920

5(246
Der Bürgermeister:

W rn z.
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Gold- und Silber-

■m

Anläßlich meines Scheidens von Lim¬
burg sage ich allen meinen Freunden
und Bekannten ein

herzliches Lebewohl!
LIMBURG (Lahn), 20. Oktober 1920. «(* *

WILHELM WEIMER, Rentner.

Wir sind Käufer  für erstklassigesi' ~
trockenes Langstroh , FIcgeldrusch I

und bitten um Angebote
mm
2
I»»
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Aus Anlass der
Halbjahrhundert -Feier

»»»» »«»»»««»»<»»«»»»»«»»»«»«>»»», »»»»»i»»«»«
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der früheren Limburger Bürgerschule , des
jetzigen Gymnasiums treffen sich

alle ehemaligen Schüler
am Dienstag , den 28 Oktober , abends 8 Uhr

im kleinen Saale der „Alten Post”.
Franz Wingender , Josef Krepping . Hubert

Hilf, Karl Korkhaus . Karl Kessler.
, Heinz Fachinger . 10(246

S. & S .-Rein. D. R. G. M.

Das neue Kunstbein
Selbsttätigrer , natürlicher und geräuschloser Gans:

auch bei den kürzesten Beinstümpfen.
Vollkommen srlattes Aensserc . Dem gesunden Bein

5(221 nacbgobildet.
Kein Versehlelss der Kleider mehr. TWA

Kein Iunenpolster. Fast, keine Reparaturen.
— Anfertigung in eigenen Werkstätten. -

Schulz & Schmidt, Wiesbaden , huisenstr . 16.
Speaial-Geschäft für chir. instr., Kunstgliedern. Bandagen.

Näheres za erfr. bei SattiermeisferJohann Becher, Limburg

waren in jeder Form und Menge,
goldene Uhren , Ketten, Ringe,
Platin ufw.kauft zu höchstenPreifen

Tose! Schmidt
Uhren und Goldwaren

12)241) 1 lieferst ra $s<* N.
neben Fahrzeug -Industrie Hohn.

pisssÄvavrsrn, Reiserbesen»
Kokbsbesen» Rossbaarbesen.

r-anMegrr, Rskssmatten.
prima Scheuertücher Fenster»
leder» Schwämme. Raffiabast.

sowie samt!. Bürstenwaren
in prima FriedcnsqualiM, billigst

J. Schupp, Seilerei
«n gros «H detail
Fernruf 277 . Limburg . Frankfurterftr . 15.

Evüllgelifchk Sirchkll- cskr.
Dir Fertigstellung der Struerzettel hat sich etwas -

und werden dieselben nächster Tage zugestellt
Dir Erhebung der Kirchenstruer erfolgt vom 26. üf!»™

bis 12 Nooember 1920 im evang GssneiudehE
vormittags von 9 bis 12*/, Nhr Spätere Zahlurger. tck« du
IN der Wohnung d.s Kirchenrechners, Franfturrerstroßin  Gel ll
zu erfolgen.

MS
molliga
»ftuKui
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E ihr etj:
«iSmöbal
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17(246 Evang . Akircheukasie. OK

Preiswürdige

Herren -
und

Damen-
Schirme
empfiehli in reichhal*
tigster Auswahl 7(246

Limburg a. d. L.
Bahnhofsir. 15.

Ml.hin
Wiesbaden

Dampf talgschmel*e-

Wir empfehlen
Rinder »peise r#it
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Gebinden-
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bar
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Komi WM
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»r . Wolffslrasse

«cd Saiten PP- 1
KjUYierstimmc«»BoPaü ^.

Etnjähr -grS
Fohlen (Mittelschlag)

fow c ein lerchter

Eiiswtr-Heipngtii
auch für andere Zw.cka oe;*
wendbar, preiswert zu »n-
kaufen bet

Alois villmÄim. Umhurg

Eln fast neuer E
Lirgewage«
verkauft«.

^ranlfu rte^
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mit Küche
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Untere Schiede 17. Zu rrfr.
Bl . unter 1$ ™

H -77burser«r

zum 1. NaAmrcr oder später
gesncht(Aukkft. erteilt Kravtz,
Orauicnstetnerwrg'15 ) 6)245

Frau Reg.- und Skeuerrok
Propping.
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imburger Anzeiger
s«itong) Zugleich amtl . Kreisblatt für den Kreis Limburg , rcimb«.,« T««»»««)

tMch(mts SBerftagj»):
MK-Sich LSV Mark l-t.titx  Ltmr«whr.

kor,io 24!
einichl. PoflSrftrü-jkid

^^ Prstfcheckkontv 24915 grmikfun a. SCe,

Gegründet 1888.
BrrsAwsEchrr fttketfttsxH»s«

**k * « ta| te Ktrma GchlinFsck« L« i«g aabB»chr« Sr« ;
«r Li« surz  s. d. L«ch.->.

rdir agejgclieneS-MMmererztite oder Sercrl
Raunt 76 Pfz. Dir Li mim.  Lrette Reklamrzeile2.10 Mk.
Rabatt wird imr bei Wiederholungen gewährt. Telefon Nr.82.
Anzeiger,-Armahmr bis 5 Uhr nachmittags de« Bsrtager.
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chememschaft int Tiefsten.
f [eüijioie Aiensche» gibt, wird es immer auch
Äemeinöc geben. Wenn ein Alensch ein inneres
««rangt es ihn, davon anderen mitzuteilen;
:((|{ eme lebendige Ueberzeugung wohnt, da
Mnle Seelen suchen, um durch den Zusarmmm-

* jes eigenen Besitzes recht sicher und froh zu
5„l) in allen Dingen aufs Geben und Empfan-
, ^ meisten aber auf dem Gebiet des reli-

!0.
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J
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Ragaz.
Mendig erweise zu sinnen sein auf eine Ber-

welche vor Gottes Augen leben wollen,
>'mch»es höchsten Meisters Hand in Angriff!
Mig ihrere- eele achten und ihr danken,
mtzauf der Erde einen Leib haben, und! in der
ij jein zu tönnen: dieser Leib baut sich von

mau den Geist nicht hindert, ihn zu bauen.
^ Lagarde.

Stuhl und seine Geschichte.
» >>Menschen umgeben unzählige Dinge, die
!Sa Gewöhnung so alltäglich geworden sind,
i, nicht mehr aus seinem Gesichtskreise heraus-

^md doch sind Jahrtausende darüber hinge
hrcn Gebrauch tennen lernte.. Wie lange mag

»«thaben, bis er endlich verstanden hatte, sich
ng, Waffen, Trintgesätzen, anderem Geschirr
chaz, eine künstliche Behausung mit den ein-
Wzmersinnen! Und wie überaus reichhaltig
tt« einfachsten Kulturmenschen Hausrats gar
M dm Klriffen und Finessen, mit denen er sich
huch zu übersehenden anderweitigen Komfort
«gibt, geschaffen trat.
sSorjeit lagerte man, wenn man müde war,

-jitou wie die Tiere— auf der nackten Erde
^MBiele tliaturvölker kennen auch heute

Ruhestatt. Die Samoaiierz. B . ruhen
Umwand aufgeschichteten Steinen, die das

hzchülthat; diese Steine geben, weil sie rund
Md auch Körperform nach, und es

'»ollig auf ihnen liegen. Aber wo eure immer
* fia/tur den Menschen wetterfeste wohnliche
«vier bauten, erwachte doch bald die Bequem

«hl erstanden nun unter kunstfertigen Fingern
Mob«!. Noch die alten Aegypter, Römer
üer auch nordische Völker wie die Germanen
“Wirus dem hclannten Liede weih, gerne
"chat lagen, sahenünger» aufrecht; man
fern Mahle auf der Erde, in vornehmen,
."shulalischen Fgmilien, lag man halb auf-
Viselongeartigen Holz-, Metall- oder Stein
!r‘ -wischen, die bedeutend niedriger als die

durch passende Untergestellte je nach Be
Met werden konnten. Da es Polftefmöbel
^ chl im siebzehnten Jahr hui,der! - nicht

gängerinnen unserer heutigen Betten
ichr hart, dafür aber freilich auch im

Griselöis.
WS***®»

tt

®0n H. Eou rths - Mahle  r. .
(Nachdruck verboten)

nicht vor aller Welt für dich eintreten,
tj 'j1meinem Stift sehr weUabgeschbeden und

.wenigstens wissen, dah hier ein altes,
mW,gen Wünschen für dein und deines Kindes

Unerschütterlich an dich glaubt, Und wenn
ba,m ruse mich und ich eile zu dir. Kann

kdich tun, so lasse es mich wfssen. Ich,
wr mit allen Kräften zu helfen. Und

^jemand dein Herz ausschütten willst, so.
ach werde mich immer freuen, von dir zu

dir nichts mehr zu sagen. Der Brief
""glich an dich abgehen, weil ich weih, dah
'darfst.

und mein Heines Patchen Gilda,
■̂ .ejcmb auf das Haupt lege,
k m lieber Harro, wappne dich.mit dem

und vertraue auf Gott und dein gutes
wohl machen, des bin ich gewih. Du

° schwere Prüsungszeit, aber du wirst>ie
^fsentüch bald hinter dir haben,
da hören!

Deine getreue Btutter Anna,
* Oberin des Stiftes St . Mariens

auf den Brief herab, und seine Augen
■l. . schein. Wie wohl taten ihm diese
G* rln•38°rte „ nachdem ihn sein Freund
UMchnitten hatte. Sah er doch zu seiner
Nr̂ Er Mensche» an ihm zweifelten. Die
irwwu drangen zu seinem Herzen als seien
6»̂ tmei' Mutter. Er hätte ihr dankbar
""Nen̂' C5 drängte ihn, den Brief

,t  1̂ öaBrhlii vhtletchl die Oberin eine
i ^"chier empfehlen und beschaffen könne.
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Eimdurg , Samstag , de« 23. Oktober ’SM.
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Sommer hübsch kühl! Wollte man weich liegen, bedeckte
man den « itz mit Kissen, über die Lehnen warf man Felle
oder Decken.

Stühle in unserem heutigen Sinn — also Sinzelssitze
mir Rücken- ober Seitenlehne— gab es nicht, nur unser
niedriger Sessel, der ja der Vorgänger des Stuhles ist,
war vertreten in der „Seila", wie die Römer dieses Möbel
nannten. Betannt ist ja die Sella curulis, der mit Gold
und Elfenbein ausgelegte prunkvolle Ehrenstuhl, der im alten
Rom den Konsuln, Prätoren und den „kurulischen" Aedilen
als Sitz diente. Die Form des Sessels war äuherst viel¬
gestaltig und die Ausstattung oft überaus kostbar. Br:
der. alten Äegyptern hatte er meist senkrechte Stützen und
Lehnen, bei Griechen und Römern ward er zierlicher und bald
zeigte sich schon eine Neigung zur geschwungenen Linie und
schräg gciteüter Lehne. Man hatte Armsessel und Lehnfessel,-
auch ein unserem heutigen„Feldstuhl" ähnliches zusammen-
llappbares Sitzmöbel kannte>nan schon. Aber es war reicher
ausgestattet; das Gestell war meist aus Holz, wurde mit
Schnitzerei, Tiertöpfe» und -Füßen verziert, vergoldet und
mit Elfenbein eingelegt. Im mittelalterliche» Latein nannte
man oiefeu Klappstnh! Fatdistolium; aus ihm wurde dann
später, freilich in ganz veränderter Geschlt, unser Fauteuil,
bei dem das einst so reich vcrornainentierte Gestell ganz unter
Polsterwerl und Ueberzug, Quasten und Fransen verschwand.

Wenn die alte „« etla" unserem heutigen Stuhl äußer¬
lich auch glich, so diente sie in alter Zeit doch. Zanz anderen
Zwecken. Sie war ein Thronstuhl. Als solcher war er
Klappstuhl— wenn er oft transportiert werden mußte— oder
erhöhter Sessel mit Seiten- und Rücklehne und stand als
Ehrensitz nur hohen Würdenträgern oder dem Familienober¬
haupt vornehmer Familien̂ ur Verfügung. Er halte meist
einen bevorzugten Platz am' Tisch, oft aber an der Wand der
Hatte oder des Ahnensaales. Im Frauengemach stand ein
solcher Sessel am Kopfende des Bettes, Die bevorzugte
Rolle für die anderen Familienmitglieder spielte die
Lehuenbaut; aber man saß auch auf Schemeln, Truhen,
Etageren nsw. Diese Sitzgelegenheiten waren häufig uuver-
rückbrn; sie standen als Steinbänke in den Fensternischen als

Holsbänke, Truhen und dergleichen an den getäfeltenWänden
oder der Bant um den Kamin Schemel mit Mcklehnea
findet man erst um 12 00 im täglichen Gebrauch, aber auch
du nur beim Adel. Im 10. Jahrhundert begann der Stuhl
sich spielerisch zu anheim: mau baute seinen Sitz vorübergehend
einmal sechs enb achteckig, gab ihm auch ebensoviele Beine!
Rur der Richterstuhi Hai diese Btode-Wandlung damals abge-
lehnt, er blieb bei seinen vier Beinen, die ihm eine Vor¬
schrift. die aus jener Zeit noch erhalten ist, oorschreibt.

Im Laufe der Zeit entstanden dann leichtere Sessel von
einfacher Bauart, mit stroi>geflochteiiem Sitz, die mühelos von
der Stelle bewegt werden tonnten; die Polsterung trat hinzu,
auch Leder wurde verwandt als Ersatz der KWsm, Die
Lehne wuchs dann wieder einmal über Kopfhöhe hinaus,
und besonders Rokoko und Empire waren unerschöpflich im
Erfinde» immer neuer Formen und Schikanen, die im Grunde
aber nichts wie geschmacklose Kopien der alten „Telia" ge¬
wesen sind. Als die Bani und der Schemel, die ohne Be-
guenüichkeit, weil ohne Lehne waren, den Anforderungen der
breiten Massen nicht mehr genügten, kam endlich unser heu¬
tiger Stuhl auf, der von einfacher Banart sein muszte, weil
er zu fortwährendem, den Platz wechselndem Gebrauch bereit
sein sollie., Auch dieses einfachen Stuhles hat sich, wohl die
Mode bemächtigt uud ihn oft gewandelt, daß er-raum noch
zum Sitzen tauglich schien,- aber es hat nebenher doch immer

83 . J «hrga« g

Stühle gegeben, die zweckentsprechend bequem und handlich
gebaut und für billiges Gelb zu haben waren. Heute ist
freilich auch der einfachste Stuhl zu einem teuren Möbel ge¬
worden, aber cr gehört wohl jetzt auf unausdenkbare Zeiten
hinaus zum täglichen Bedarf des Kulturmenschen. Bett.
Tisch und Stuhl, das sind die „Kostbarkeiten", die auch heute
in unseren miserablen Zeiten noch jeder besitzt, und an die ihm
selbst die Finger des mitleidlosesten Gerichtsvollziehers nicht
tasten dürfen! Mittagblatt.)

O« s Pompeji der Urwelt.
Der Schweizer Archäologe und Prähislorirer Otto Hauser,

der als Entdecker zweier neuer vorgeschichtlicherMenschen¬
rassen, des Homo-Monsteriensis und des Homo-Äurignacrnies.
sowie einer neuen vorgeschichtlichen Periode, der La Mcoque-
Epoche, sich die größten Verdienste um unsere Kenntnis der
lirgeschichte erworben hat, ist weiteren Kreisen dadurch bekannt
geworben, daß die Franzosen bei Ausbruch des Krieges da»
Lebenswerk dieses oon ihnen als deutschfreundlich gehaßten
neutralen Schweizers brutal vernichteten. Der Gelehrte gibt
unn unter dem Titel „Ins Paradies des Urmenschen" eine
fesselnde und umfassende Schilderung seiner 25jährigen Tätig-
feit im Dienste der Vorweltforschung und hat mit diesem jm
Verlag von Hofsmann und Eampe in Berlin erschienenen
Wert ein wahres Volksbuch geschaffen, das bei aller wissen-
jchafilichen Bedeutung doch zugleich allgemein verständlich in
die Kindheitsgeschichte des Menschengeschlechtes einführt.

Seine größten Erfolge hat Hauser durch seine Ausgra-
oungen in. Vezeretal der .sranzöfischen Dobogne eräugen;
hier liegt das Paradies der Menschheit, und er hat aus ihm
ein Pompeji der Urwelt gemacht, dem das anschaulichste
Bild einer 100 000 Jahre alten Kultur entstieg. Die Gründe
dafür, daß unsere Stammeltern gerade diesen Teil Europas
zuerst besiedelten und die Landschaft Perigord zur Wiege der
Kultur und zum Äusgangspuntt aller europäischen Menschen-
arten machen, liegen in den geologischen Verhältnissen. Wäh¬
rend die Alpengebiete vier Eisperioden dnrchmachten und
aua; die nördlichen Länder, wie Deutschland, in ausgedehntem
Maße von Eis bedeckt waren, ist das Perigord immer eisfrei
geblieben. Die talwärts strebenden Schmelzwässer der nörd¬
lich gelegenen gewaltigen Gletschermassen bildeten nicht nur die
fuchtgesegnetenTäler des Departements Dordogne, sondern
gruben sie auch tief in die anstehenden Felsmassen ein und
schufen die heute vielbewunderten Grotten. So boten sich
besonders im Tal der Vezere dem Urmenschen fertige Be
Hausungen, er wählte sich instinktiv nur jene aus, die oer
Sonne freien Zutritt boten und ihn vor"der rauhen Natur
schützten. Zudem lieferte die Tier- und Pflanzenwelt hier
reichlich, was zu des Leibes Nahrung notwendig schien. Des¬
halb kann man sagen, baß kein anderes'Gebiet Europas
m so hohem Matze alle Vorbedingungen für ein gesichertes
Jägerdasem bot, wie gerade das Tal der Vezere.,

„Ein Pompeji der Urwelt erstand", jo schildert Haustr
die Ergebnisse seiner Arbeit. „Heute unter Schutt und Feld¬
sturz vergraben, war dieses Urmenschenland einst nicht minder
grvtz und mächtig und nicht weniger bedeutungsvoll als Mark¬
stein der Kultur, wie das römische Pompeji klassische'- Zeiten.
Nicht Paläste aus prunkhaftem Bkarmor standen einst im
Tal der Vezere, man ging nicht eilt in die Pracht herrschaft¬
licher Villen durch Portale, getragen von torintischen Säulen;
phantastische Felswände ragen am Flntzufer hoch und beschir-
men das einfache Haus der Höhlennomaden. Die Fresken
erstanden nicht auf glattgeitricheuem Mauerwerk; sie sind

Durch ihre Stiftsdamen Jtaub sie sicher mit vielen Familien
in Verbindung, und sie konnte ihm vielleicht eine passende
junge Dame empfehlen. So beantwortete er den Brief fol¬
gendermatzen: ^

„Meine hochverehrte, teure Mutter Anna!
Welche Wvhltat Du mir mit deinem lieben, gjltigeii Briss

erwiesen hast, kannst du kaum ermessen, und ich danke dir.
innig dafür. .

Es sieht nicht gut aus in mir, teure Mutter Anna. So
viel Bitterleit ist in meiner Seele, so viel Groll gegen das
Schicksal und so viel Qual und Not. Dieser bedingte Frei¬
spruch aus ÄRangel an Beweisen ist ein geseilf'chastiicher Tot¬
schlag für mich. Ich habe keiire EristenzbereckLigung mehr
und'  mutz nrich von jedem Menschen mitztrauisch an sehen
lasten. ' Ich darf mich nicht wehren, wenn man mich nicht
anders wie einen überführten Verbrecher behandelt, darf
ternen vor meine Waffe fordern, wenn er mir den schuldige»
Erutz versagt. Er würde sich ja nicht schlagen mit einem
Verfemten, Geächteten. Denn das bin ich, gütige Mutter,
bei all meiner Unschuld, die ich leider nicht beweisen kann.

Dir will ich gar nicht erst versichern, daß ich unschul¬
dig bin. G otl weiß, baß ich eines elenden, feigen Meuchel¬
mordes unfähig bin. Freilich war ich an jenem Abend rasend
vor Zorr und hätte Alice Niederschlagen lönnen wie den
Mann, in dessen Umarmung ich sie fand. Auch üies Kapitel
aus meiner verfehlten Ehe hat ja die Untersuchung ans Licht
gezerrt, und ich habe es nicht ändern können. Es nützt nichts,
Dir das zu verschweigen, du wirst alles aus den Zeitungen
wissen. Ist will nur sagen, daß ich in meinem rasenden
Zorn vielleicht etwas hätte tun können, was mich nachher
qereur' hätte. Aber heimtückisch und feige ein wehrloses Weib
vergiften— nein — bas brauche ich dir nicht ZU oersßchftm,
daß ich dazu unfähig wäre. Ich wollte mich von Alice
scheiden lassen dazu hatte ich mich in jener Nacht, da
meine Frau aus so unerklärliche Weise starb, entschlossen. Ich
schied am Abend nach einer heftigen Szene von ihr. Was
dann weiter geschehen ist, weiß ich nicht. Ich kann es nicht
enträtseln und ergründen, wie das Gift aus meinem indischen
Fläschchen in ihren Wein kam. '

Als ich dieses Fläschchen kaufte, überkam mich ein seit- ,
jam bedrücktes Gefühl, Es gibt doch wohl Ahnungen. Viel¬
leicht fühlte ich im ooraüs, daß es mir Unheil bringen würde.
Trotzdem behielt ich es. Mr war zugleich, als müsse mir
noch mehr Unheil drohen, wenn ich es nicht behielt und sicher
verwahrte. Das habe ich getan, jo gut ich konnte' Ich
verbarg es in einem sicheren Versteck, dem sichersten, das ich
kannte. Wie Alice zu dem Gift kam,, weiß ich nichd

Doch nun genug von mir und den bösen Dingen, die
leider nicht zu ändern sind. Nur danken laß mich dir aus-
meines Herzens Grunde für deine guten Worte, deinen
Etanben. Und gleich will ich dich auch beim Wort nehmen
und deine Hilfe in einer mir sehr wichtige» Angelegenheit
erbitten, die damit im Zusammenhang steht.

chJ habe die französische Erzieherin meiner Tochter ent¬
lassen, die mir nie für diesen Posten geeignet erfchchn, und
die nur von Alice gehalten wurde. Ich möchte meiner Tochter
eine deutsche Erzieherin geben. Könntest du eine solche für
mich anstellen?

Ich habe die französische Erzieherin meiner Tochter enl-
Prrsiönlichleit stellen. Sie müßte ein starkgeistiger, in sich
gefestigter Eharakter sein,, dürste nicht auf müßiges Geschwätz
hören und müßte mit gutem Willen an ihre Ausgabe gehen.
Aber sie mutz auch echte Güte und weibliche Miide besitzen,
denn sie soll meinem Kinde nicht nur Erzieherip sein, son-
dem ihm auch in allen Dingen die Mutter so gut wie mög
sich ersetzen.

Meine Base Beate, die ja seit dem Tode meiner Mutter
im Hause ist, kann meiner kleineil Gilda nicht sein, was sie
braucht. Beate ist zwar sehr zuverlässig, aber irgend etwas,
das ich nicht bezeichnen kann, fehlt ihr. Auch!>at sie nicht
die nötige wissenschaftliche VorWdung, und zuletzt ist sh
mir zur Leitung meines Hauswesens nötig. Ich will sie
auch nicht noch mehr als bisher belasten, denn sie macht mir
ühnedies den Eindruck, als sei sie überarbeitet und nervös!.
Und nervös darf eine Erzieherin ganz sicher nicht seui. Auch
möchte ich gern, daß die Erzieherin noch eine jugendliche Per¬
son wäre, die meinem Kinde ein wenig Frohsinn geben könnte.
Denn bas wird in Treuenfels ein rarer Artikel sein.
Ich möchte, daß Gilda mit einer munteren, lebensfcischen
und gütigen jungen Dame zusammen wäre. (Forts, folgt.)



trübt Utmenschen tief ttn tsehe-.MmsvvIlen Dunkel uralter
Höhlenwege frischweg in vie Felswand gemeißelt und ihre
Umrißlinien mit Ocker und Kohle gefärbt. Unser späten
fördert nicht goldene Münzen und Gefäße aus Silber und
Bronze; im Boden finden wir nur Steine und Knochen.
Es sind Städte und Dörfer im ureigensten Sinne, die hier,
eine versunkene Welt, uns erzählen vom Werden des eigenen
Geschlechts. Urwelthorden aus der Menschheit Dämmerung,
aus ihres Daseins Kampf, aus ihren ersten Mühen und
Lasten erstehen hier in den Ueberresten ihrer Lebenshaltung.
Wir begegnen den ersten Regungen von Kunst und Relßzion.
Die Sredlungswege längst ausgestorbener Völker, flußauf-
und abwärts' im Tate der Vezere zerstreut, entsprechen den
Straßen im Reiche der alten Römer. An den Felswoh-
nungen der Altsteinzeltleute führt der Fluß vorbei und er¬
schließt uns das Ahnen einer Kultur, deren Betrachtung so
lehrreich ist, wie diejenige klassischer Kunst und römischen Le¬
bens. An vielen Orten stehen die Wohngrotten dicht beiein¬
ander und geben durch ihre zeitliche Stellung untereinander ein
vollständiges Bild frühester Entwicklungsstadienunseres Ge¬
schlechtes. Pompejanische Inschriften verherrlichen Stellung
und Taten eines Großen und Führers. So leicht werden
uns die Zustände im Paradies der Menschheit allerdings nicht
erklärlich; wollen wir ihre Zeit verstehen, so müssen wir
im Buche der Erde erst lesen lernen, Müssen die Erdgeschichte
fragen, und sie zeigt uns dann der Aufbau der Grotten
und erklärt die Zusammenhänge der alten Kultur mit Klima
und Tierwelt der Eiszeit."

Vas Auswanderungsfieber.
Der Drang zur Auswanderung, der sich bei uns infolge

der schwierigen und un>i,cheren Verhältnisse so stark regt, ist
auch in den verschiedenen anderen Teilen Europas augen¬
blicklich zu beobachten, und zwar richten sich die Blicke der
Auswanderer besonders sehnsüchtig nach Amerika. Das Ein-
strömen fremder Elemente in die Vereinigten Staaten ist so
bedeutend, daß es an die Zustände vor einem Dutzend Jahre
erinnert, wo über eine Million Einwanderer in einem Jahre
nach Amerika hineingealffen wurden. Man kann ruhig von
einer Pani! sprechen, die sich weiter Kreise in Europa bemäch¬
tigt hat. Es stnd itt erster Linie die traurigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse, die als Folgeerscheinung des Krieges
einen großen Teil Europas beherrschen. Dazu kommt die
politische Unruhe und die Unterdrückung, der einzelne Be
uölkerungsschichten in den neuen Staaten ausgesetzt sind.

Ein anderer nicht unwichtiger Beweggrund wird durch die
große Zahl der amerikanischen Besucher heroorgerufen Frü¬
here Einwanderer sind nach dem Waffenstillstand in großen

Meng tu nach ihren Heimatländern zurückgekehrt, und fast in
jedem Falle nehmen sie bei der Rückreise Verwandte oder
Freunde mit sich oder lassen ihnen Geld da» damit sie ihnen
folgen lönnen. Diese Bewegung ist besonders' in Skandina¬
vien und den baltischen Gebieten festznstellen. Die Erzäh¬
lungen der amerikanischen Besucher von den besseren Verhält¬
nissen jenseits des große» Wassers erregen in Vielen den
'Wunsch, die Heimat zu verlassê die vorher nicht daran ge¬
dacht hatten. Aber noch häufiger ist es die Rot, die die
Verwandten aus Dollarika veranlaßt, die verarmten Euro¬
päer mitzunehmen, zumal sie sich verpflichtet fühlen, für sie
zu sorgen, und die Auswanderung dazu die bequemste Gelegen¬
heit bietet.

Da- Auswanderungssieber greift immer mehr um sich,
obwohl die Bedingungen infolge der Transportnor die denk¬
bar schwierigsten sind. Am besten organisiert ist die Aus¬
wanderung wohl in Danzig, das sich in immer steigendem
Umfang zu einem Ausfalltor für den Osten entwickelt. Doch
ist auch Wien mit Triest als Hafen ein wichtiges Zentrutm
der Auswanderung. Sehr schlecht organisiert ist die Aus¬
wanderung, die über Paris und die französischen Häfen ge¬
leitet wird. Auf diesem Wege ergießt sich hauptsächlich die
Flucht aus Galizien und Ungarn, und sehr viele standen dabei
schon in der Schweiz, wo sie skrupellosen Ausbeutern zum
Opfer fallen. Auch diejenigen Emigranten, die gezwungen
find, sich in England aufzuhalten, geraten meistens in große
Not, weit die Vorkehrungen für ihre Aufnahme schlecht
sind. Ständig wachsend ist der Strom der jüdischen Aus¬
wanderer, der sich über Wien, Triest und Konstantinopel nach
Palästina ergießr. Auch hier wird über Mangel der Organi¬
sation und Ausbeutung durch Agenten geklagt. Man rechnet
damit, daß der Auswandererstrom im nächsten Jahr noch
beträchtlich größer werden wird, und in Amerika trifft man
schon Vorkehrungen, ihn einzudämmen.

Oer Ausbau - es Weltluftverkehrsnetzes.
Die Anstrengungen,die in der ganzen Welt zum Ausbau

der Luftvertehrswege unternommen werden, erfahren eine
zusammenfassende Darstellung in einem Aussatz der „Times".
Danach ist der Handelsflugoerkehr bisher auf eine Strecke
von etwa 6000 englischen Meilen auf europäischen Luftwegen
ausgenommen worden und wird auf eine Anzahl dieser Ver¬
kehrswege bereits regelmäßig durchgeführt. Es lind Vorberei¬
tungen getroffen, die im nächsten Frühling oder noch früher
vollendet fein solle», daß etwa 7000 englische Meilen weiterer
Verkehrswege eröffnet werden. Es würden danach also
1) 000 englische Meilen oder etwa 20000 Kilometer euro-

KrastllcM-Aiiiliiir! Foio-Iaiilliii|
Fotografien in künstl . Ausführung.

Vergrößerungen nach jedem Bilde.
Schnellste Lieferung,

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr,
an Sonntagen von lü— 12 Uhr vorm.

I 1/» —3Vg Uhr nachm

Billigste Bezugsquelle für Amateure.
-

s
Alle Neuheiten der Amateur -Fotografie . §

Kostenlose  fachm Beratung.

Uebemahme aller Amateurarbeiten  in
sorgfältigster sauberer Ausführung

FotohausA. Hardt, Limburg.
3(175 Obere Grabenstrasse °0.
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f . \
Ia. gekochtes Leinöl,

Hlelnelss rein
i. Oe! undI. Pulver,

Ia. Terpentinöl , Siceatif,
Ia. Möbellacke, Eniaiilelacke,

sowie sämtliche Forde»,
trocken und ftreichferttg.

Pich! iioii Dkckknbijchn
cmpsihlk das Frrbcngeschöft 16t 198

Z. Amt NM ., 2imbnrg
(Inh. : Max Büdelt

Eatzga»« 8. irUum 2,1.

Kaufe  4 (201
». lI«Wachi»Mi>.

Roßschlächterei mit ekektr. Betrieb
Adam Mick. Limburg.

Nofmunkt2 Telefon 433
»■■■■«»»■■■■•*■

Kr . Mosenöauer
Möbel Fabrik und Lager. §
Anfertigung ganzer Wohnung-testn schlingen in jeder Stil »
und Holzart nach gegebenen und eigen:» Entwürfen in S

anerkannt bester Ausführung
Stoffe und Teppiche. J

Dekorationsartikel.
■BaHSü 51» 3SaKSSSBaS«B»aSSSSSB» BnaHMMasfiSJeSBSBHi

Ep Hau* Wer ehe ji\
Limburg , Untere Flelgchgasse 6 .

Anfertigung

orthopädischer Fussbekleidung
Plattfuß.Senkfuß, aller Beinverkürzungen usw.

- ö(19ö
Eigene Schäftemacherei.

Ik - — — - ^

sowie alle einschlägigen Artikel für Hund*

werker undfSeJbstverbrmieüer.

Pet. Jos. Hammerschlag
Limburg (Lahn Fernruf 60. a;.tcÜ*
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Achtung! 10(240 Achtung!
Kaufe stets

S eh la cli t  p fer «Ie
$« den höchsten Preisen

Uttfäll und Notfchlachiungen roubtn
sofort ahgrholt.

Pferdemetzgerei CI ) Hg
Plötze 23 , Telefon 3SS.

■Ia.Dachziegel»
(Biberschwanz-Falzziegel)

sowie alle Arte» Dachbedeckungsnmterialienliefert
prompt, grössere Quantum franko jeder Station.

Anfragen zu richten an 1(235
Jul . Siilicnsteiii

Holzhandlung. Dachbedeckungsmnterialieii.
Frankfurt a. M. Osthafen. Mayfartstr 12.

i

xäischer Luftwege bereits für den Transpo
und Waren in Benutzung sein.

In nächster Zeit soll der Plan einl
aufrecht erhaltenen Lusthandelsverkehrs zx
London nach Konstantinopel verwirklichtI
Glieder in dieser Kette bestehen bereits. D
London und Paris erfolgt ganz regetmäßi
stärker in Anspruch gonommen. Eine e
Strecke zwischen Paris und Straßburg ,'st
lehr übergeben worden. Die nächste Skre
bis . München soll vor Ende des Jahre-
Die weiteren Stationen .werden Wien,
und Bukarest sein, und da es sich hier
nabte Handel! und die Verhältnisse günstig
mit der Einrichtung dieser Strecken für de,
Ist dieser Verkehrsweg vollständig einger^
Reisende, die London gegen Abend aetiai
tische Meilen durch die Luftt zurücklegen un
um dieselbe Zeit in Konstantinopel eintrej

Die iürzlich eröffnete Strecke zwischenj
Hagen über Amsterdam wird rm nächsten\
die Möglichkeit gewähren, im Laufe et
Weg zurückzuiegen, und ebenso wird man
London nach Berlin kommen, wobei man
steigen" soll. I » den Bereinigten Sta
großer Energie am Ausbau des Luftverke
plant jetzt einen direkten Luftweg bis na,
sich dann die Aussicht eröffnen würde, über
nach Europa in der Lust zu reisen. Dt,
New York und San Franztsco, die eine
englischen Meilen zurücklegt, und den schn
91 aus 56 Stunden herab setzt, ist in vol
Franzosen planen die Luftoetlehrswege rtcti
schau, und arbeiten vor allem daran, i
Lustdienst, der zweimal wöchentlich von Toi
von Rabat nach Cassablanca durchzuführ.

Ein regelmäßiger Luftverkehr ist auch
und Italien geplant, doch müssen erst ,
in Italien selbst, besonders die zwischen5
eingerichtet werden, bevor dieser Plan ausg
In Spanien besteht die Absicht, neue L
Strecke von mehr als 1090 englischenA
darmtter eine direkt von Barcelona bis Ä
bis nach Lissabon. Ein anderer Luftweg
Spaniens über Madrid nach dem Nord
nach Banonne und Bordeaul, wodurchd
zur Verbindung Spaniens mit Paris und
wird. . ' '

br=

Ink wWckI lei
r Ich liefere:

Meine Sp ezialiä
Sohlen - und 4bsafitn % el

Drahtstiften in allen L
üitlefel -Gtsen n . üteliubbeni

aller Art :
x Alle neue Werkzeuge I
j . Schuhmacherei I

buinniiabsätze , Einleg»
AufnähHohlen

Schnürriemen in allen Längj
Lederriemen lose und r

(irnrne , Zu irne , Lacke . A|ij
Schuhkreme aller Farben invej

Marken Speziell : liualin
Kleber und Wacht

Jlutoren und üaschiiM
für die Industrie

Lederfette braun , schwarz i

Obere GraboBstrasse 20. Tele
Spezialhaus för Schuhartikel. Oel

' iür die Industrie-
Lager sämtlicher Drahtstiften , l-eckei

& Zahnpraxis
von

❖

NrB
A. Michels, Dentii
Alle Behandlungen werd

durch mich persönlich au-
Sämtliche technischen Arbeiten, s°w'

wie in Kautschuk werden w
Laboratorium hergestellt

Verarbeitung nur erstklassiger

Sprechstunden : Von 2- ß

] Apollo - Tb * 1
Von Saustag den 23. bis D*eDS‘â

I Die Stinii
«■
■■»

Schauspiel lo
von Hans

f(wt>



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben, guten,
unvergesslichen Sohn und Bruder

den Herrn Tiefbauteohniker

Wilhelm Nilges
im Alter von 27 Jahren im Sanatorium Schöneberg bei Wiidbad (Schwarz¬
wald) am 18. Oktober plötzlich und unerwartet infolge Blutsturzes zu
sich in die Ewigkeit zu rufen.

In Tiefem Schmerz:

Familie Philipp Nilges.

Achtung! Achtung!

Bäckermeister!
| Smnftii HeiW.NM , iitjs. l'|2 Ufet
! findet im Sag! des Hotels »Zur alten Post"

in Limdrrrg

etne llrrfrtiiimlusutstatt.

Mensfelden , den 18. Oktober 1920 12(246

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 3 '/, Uhr in
Mensfelden  statt.

Besprechung über die Organisation tat
j Bäckerhandwerk und sonstige lebens-
j wichtiger Fragen.
iÄrrarifltr in  grrtfr* rklchrivl»Mhltz.
jZtttrsl-Kekh» ! IkWtt Siln^ iinnci

„Germania"

j ZVeiz-IerdM Mel -IeGW.
Ä Pü . Fischer, Vorsitzender. 8(246

Es gelangen ab heute  zum Verkauf X"l
i ein grosser Posten jk

©© MÖBEL 0® r
r

Limburger Männer -Gesang -Verein.

i
i
i

darunter

8 Küchen ^ - tSSrt
7 Schlaf Zimmer »t ; B.nen«■

und höher
|2 9' 03  u kräftig ge- JLQS .“ -rsfSA4 * 11 m*  arbeitet zuinPreise vo

hell und dunkel zum Preise

von 230 . - , 3 ^ 0 . . , 205  und 220
^aclitidiräiike § 3, 5W, 9 *».-

nilt Marmor 155,—
tiliIt ? von 5m . " an und höher

$piff vaIlüaSraIze » mit Gegendruck
von 155 . - bis 185 . - 1k.

Ferner ein- und zweitürige

13(240

let/ .er « auch mit jjrosxfm Spiegel

Waschkonsoleu m,tSpui"fjeiohna  Küche »schränke.
Sämtlich « Möbel werden in roh und gestrichen abgegeben.

Hi. Hennrich, iifirl Limburg(Lahn)
Schaumburgerstrasse 5. Telefon 348.

Sonntag , ilen »4  Oktober 1920 , nachmittag * 3 .30 und
abends 8 Uhr in der Turnhalle;

Grosses Konzert
unter Mitwirkung von

Frau K. WockeOoivcrk von der Kölr er Oper, Sopran.
Herrn Karl Steueroase !, Limburga d. Lahn, Klavier.

Preise der Eintrittskarten für Niefctnütglieder an der Kasse u d in Yorrwkaoi
elnsehliefllteh Steuer:

\iwiemittags -Keuzert ; Sitzplatz 3 M., Stehplatz 1,50 M., Schüler 1 M.
Abend -Konzert j Sperrsitz 5 M, I. Platz (num.) 3 M., Stehplatz 1 50 M
Vorverkauf von Montag ab in der Buchhandlung A. Herz (Ad. Heinrich;
bei dem Vorsitzenden des Vereins Herrn Fr Hahn, Diezerstrasse 24 und

Friseur A. Jost , Obere Schiede, 23(240
Programm mit l .ieoertrxten an der Kanne.

Die Mitglieder riebst ihren Familienangehörigen haben nur zu dem Mach*
mittagn -Konzert freien Zutritt und sind die Freikarten bis Sonn¬
tag, den 24. Oktober ., vormittags 12 Uhr bei dem Vorsitzenden des Vereins

Herrn FRANZ HAHN , Diezerstrasse 24, abzuholen.

Winnenthal L Cie.
Telefon

244 Wiesenstr
Nr. 2

« » UMBAUMUUWWNWMUUWWAWUWNWKW

Nach mehrjähriger Assistens bei ersten Fachärzfen
^ (Orthopädische Universitätsklinik in München , Geh . Hofrat

W Prof. Dr. F. Lange , Maria-Anna -Kinder-Hospital zu Dresden,
I
8
8
8
tz
I
I
s
I

I

8
I
8
R
8

Geh. Dal Dr. Klemm, Chirurgische Universitätsklinik Mar¬
burg, Geh . Pal Prof . Dr. König , Krankenhaus Moabit-
Berlin. Geh . Pat Prof . Dr. Kleniperer und Prof . Dr. Zinn)
iiabe ich midi in L * m I# ki  pg als

für Orthopädie und Kinderheilkunde
niadergelassen und das Spezial-Institut des Herrn Med.-Rat Dr. Tenbaum

erworben
ich beginne meine Tätigkeit am 1 November 1920.

Sprechstunden : Täglich vormittags von 8 bis 11 Uhr
und nachmittags von 5 bis 5 Llhr aus-

6246 genommen von Sonntag nachmittag.

Dr. med . Lucie Utgenannt.
Gmburg (Lahn), Parkstraße 17, Fernsprecher 190.

4(246

Limburg <
offeriett ab Lager sofort lieferbar:

Kreissäge«
irr Häcksel vnsfcsclifgi eil

Bexima ! wag :cn
WatichmaiicMiien

Knbetischneidler -» 1« vcmch. «rönne«
Schrotmühlen— Backtnefifmühien

Hausbacköfen— Räucherschränke
Reinigungsmüfsfen— Zentrifugen

Org. Sack’sche Wendepflügei. Knauerß«„art
DreSChmaSCliilien Fiir Ha « «l-, « übet - u. Holorbetrieb

yttf: 111 -- ' —"" . .. ""
■ | jW, 8 pezi al - IS eparatur -Werkstätte

für « ras - und kelreidemither . Zentrifugen , sowie
sännt . Imndwlrtnchl . Geräte . "

ML — — -^ - ^= = -- A
öEmaillierte

Gefeu und Herde
Glaserh Schmidt, Limburg

zu verleihen.
Keine Vnkoe»««
bei Ablehnung.

R. BEBtJKR, Berlin ff . U.
1(212 Vertreter genec kt.

ArttittWct
zu hobst! in der

Kreisblatt-Druckerer.



Günstiges
Unsere neue Herbst - und Winterbekleidung für Herren , Burfchen und Knaben ist jetzt vollständig fertiggestellt und bringen solche
sehr billigen Preisen zum Verkauf . Für guten Sitz und tragfähige Stoffe können wir bürgen , da wir den grössten Teil dieser Bpl

~ kleidungsstücke aus eigenen Stoffen anfertigen lassen . . ■■■■: .
IMME

von
LJ ir> [ f TlQ + my*  * n hellen und dunklen Farben mit angewebtem Futter , Raclanschnitt , sowie mit Gürtel und
* * v5II U lolCi  aufspringender Falte Gutes Sortiment

Burschen - und Kncibcn Ulster schönes Farben-Sortiment.hübsche Macharten
IV! rOn cl16 t0"fcS dunkle und mittlere Farben aus guten Stoffe*

von

von

LI prrPD — Anyi ’lP ' P  moderne Macharten, teils mit Gurt, aufgesteppten Taschen und Umsehlaghosen , gute Ver-
* ^ * * Oil m arbeitung mit Friedenszutaten in prächtigen Farben-Sortiment en von

350 bi8 685 Ä
150 b« 300 *
475 bi, 650
550 w, 775
250 bi, 385 stI—I p FTP H - A n 71 ] Cf  P irr ein- u. zweireihig in braun, grün, grau usw . Von diesen Anzügen sind ca.

^ * * * * * 100 Stück lagernd und werden besonders billig zu Verkauf gebracht von

Burschen - und Knaben -Anzüge sind in schöner Auswahl lagernd.
*(246
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Ein Posten

Kerrci-Sliefelw
in besonders kräi- | | f|
tiger Ausführung

5.

I
Ein Posten

Daun-Stiefel 19]
in guter Ausführung, ! ■ >
moderne Form

5.

h ; j
Ein Posten

Sdilafiefien Zj
hell- u. dunkelfarbig w >
extra schwer u. gross

89.

Ein Posten

Htmi-liMti 31
kräftige Qualtät, w'
völlig gross

5.

Ein Posten

H -Erat-IMeii 31
wollgemischt m. hell.
schön. Pique-Einsätz.

L

Parken - ^ interirjäntel blau und {arbig’ sowie in  modem kamenen
SS. ISS

Flauschstoffen , fesche Form
SAS .— sss 4AS - SAS .-

PöfB6f >' ) joStÜn ) 6 i>lau, schwarz u. farbig, gute Verarbeitung, fesche Form,mit hübschen Garnierungen
SS « — SS « « 5 . « AS. 8M . -

pamen -̂ luSen f
blau, schwarz und farbig, aus soliden
Stoffen, hübsche Garnierung

Wolle, Seide und Crep de Chine
in grossem Farbensortiment

«S - SS . ITS — AAS.— I 48 .— rs II « .— irs .—
RinilRHRaBnillllttRRIIMRIIMIIfBIIIIIKRnilNIMIMRIlVIBUiinillRIIIlBRIlBnnRIHillRIIIIIllBIR

aUS  £ uten! modernen Flauschstoffen, einreihig mit Gürtel

JAS .-

V(erren«$ nz£ige
SS « .- 4AS.

sowie zweireihig mit Gurt und Quetschfalte
SS « . sss 4A5 SS « .

an« erprobten Stoffen mit guter Verarheitnug, in vielen
Farben

SS « . «AS. 8S « .

Ein Posten

liiiiUJiiliei
aus kräftig.Hemdentuch

39.
Ein Posten

iim-Träfersirfi
hübsch garniert , aus
guten, waschechten

litfere
»er It
faentf
Ugclis!

tiLchlldj
S  M her

ft unb
jlnb

Pchül it:
SSI !:%l he:

J®0CO aic

g I Oie1

29.50

Sto fen

lifiiib
»itteil!

o
»fa Itibt
®05ÜOtc!

»HflQ

Ein Posten

lerren-FilMte
in vielen modernen
Farben

45.

Ein Posten Ein Posten

Stück 38 . -
:n

Stück AS . —

Ein Posten

WeHier
weiss u bunt, wasch¬
echte Qualitäten

23.60, 18.50

Besuchen Sie unsere Abteilungen 14(246

Damen-Putz und Pelzwaren.
Wir bringen viele Neuheiten von hervorragender Schönheit.

Warenhaus Geschwister
LmmUB  A . O. LAHN

16.50
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K verleb;
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30. cc|
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Winter-Qualitäten
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Mein Sohn Siegfried Rosenthal , genannt Tally
Fritz , ist für mich von heute ab nicht mehr tätig. Die
Geschäfte, welche derselbe abschlicht, macht er auf seine eigene
Rechnung und Gefahr und hafte ich für nichts«

Limburg,  den 22. Oktober 1920. 16(246
Frau Ferd . RAsenüial.

Segen(nie Kelshmg
in Limburg2 —7 Zimmer mit oder ohne Küche, evcnt.
ganzes Haus, möbliert oder unmöbliert, für sofort oder später
gesucht. Stillschweigen zugeftchert. Offerten unter Pvst-
lagerkarte Nr . >24 Wiesbaden , Hauptpost. 15(246

Sämtliche nach der

Schiedsmannsordnuirg
aorgeschriebcnen Formulare sind zu haben in dtl
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